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können wir das auch von unserer eigenen Zucht
sagen. Eine weitere Schwierigkeit findet sich in

der Schwanzbild^^ng. Bei den Italienern ist dieser

Fehler rein zur Plage geworden und ist es die all-

gemeine Klage über Eichhornschwanz. Wenn dieser

Umstand bei den Minorka auch nicht so häufig

auftritt, so immerhin doch in bedenklicher Zahl,

und dasselbe lässt sich von den Andalusiern sagen.

Die Minorka tragen den Schweif hoch, d;.s ist cha-

rakteristisch, aber Steilschwanz oder gar Eichhorn-
schwanz sind ganz bedeutende Fehler. Als Wirth-
schaftshühner verdienen die Minorka denselben Euf
wie die Andalusier. Sie sind unübertroffene Eier-

leger. Gerade für die Minorka möchten wir eine

Lanze einlegen, weil gerade sie, wie keine andere
Rasse, Schönheit und Nutzfähigkeit in so hohem
Grade in sich vereinigen. Sie sind deshalb auch be-

liebt, wie kaum eine andere Rasse, und dieserhalb

ist deren Zucht auch solchen Liebhabern zu em-
pfehlen, die durch Abgabe guter Thiere ihre Aus-
lagen verringern wollen. Auch weisse Minorka
führen sich immer mehr ein ; doch steht den Thieren
die schwarze Farbe ungleich besser an, weil auf
dieser sich die weissen Ohrscheiben besser abheben

Kleinere MittheiluBgen.
In der lelzten Nummer der „Schwalbe" machten wir

IVIittheilung über das Hinscheiden eine.s der ällesten Mitglieder

des „Ornitholog. Vereines in Wien" Herrn Präparator J. A. Adam-
— Bekannllich war / dam einer der ersten Präparatoren Wiens

und speciell in kleir eren Vögeln gewiss der Gesuchteste. Die

langjährige Kränklicl keit des nun Veistoibenen veranlassle

ihm frühzeitig seine Töchter in seine schöne Kunst einzuwe'hen

und gingen factisch al'e Präparate der letzten Jahre die J. A. Adam
lieferte, aus den Häi den derselben heivor. — Wir sind ersucht,

mi'zuthelen, dass djs Geschäft von der Familie forlgelühit und

die Arbeiten in bekai nt solider und vollendeter Weise wie bis-

her ausgeführt werde i.

Eine friedliche Brutstätte. Der Segen welcher auf der

Verlilgung der Katzen nnd der Raubvögel ruht, zeigt sich recht

deutlich auf dem hies gen Friedhofe. Sobal-l der Friedhofswäch-

fer eine Katze spürt, stellt er die Katzenfalle in aller Stille und
eine grosse Zahl dieser für dfis Wild und die Vogelwelt gefähr-

lichen Gäste, die das Haus verlassen und auf Raub ausgehen,

sind unschädlich geniacht worden. Geht die Katze niciit bald

in die Falle, dann übernimmt es einer meiner Jagdcollegen

aus der Nachbarschait des Friedhofes, die Katze mit einer La-
dung Nr. S auf diesem nicht mf-hr ungewöhnliclien Wege zu

heseiligen. Aber auch keine Raubvögel dürfen dort aufkommen
hier wechseln verscliiedene hiesige Jäger einander ab und
wenn ein Raubvogel, ein Rabe, eine Krähe oder eine Elsler

«in Heher oder ein grosser Neuntödter sich zeigt, so wird mi t

zäher Ausdauer demselben solange »achge stellt, bis er erlegt

ist. Die Folgen dieses energischen Vorgehens auf dem hiesi'^en

Friedhofe, sind binnen den letzten zwiäi Jahren, wo ich .aus

Russland zurückgekehrt und die-e beobacliten konnte, sehr
wahrnehmbar gewesen. Eine IVIenge Amseln, Mönchgrasmücken ,

Spötter und viele sonstige Vogelarten haben ruhig gebrütet und
hinter den an den Grabsteinen aufgehängten Kränzen, und in

den Vertiefungen der Grabmonumente, findet man , zahlreiche
Nester. Die Vögel fühlen sich so sicher, dass s'e für das An-
legen ihrer Nester oft gar kein passendes Versteck wählen. Am.
meisten freuten mich zwei Gelege Rebhühner auf dem Fried-
hofe, das eine enthielt 14, das andere 10 Eier. Beide Brüten

kamen gut durch und müssen die thierchen doch wohl auf-
dcm Fr'edho'e so viel Nahrung finden, bis sie soweit erwach-
sen sind, um .die Umfrieduiigsmauer überfliegen zu können,
denn ich habe schon vor langen Jahren hier einzelne Brufen
auskriechen und gedeihen sehen. Möge doch jeder Jäger sich

die Mibe nicht venlriessen lassen, dem grossen und kleinen

Raubzeug in Wald und Feld- den Garaus zu machen, die Mühe,
die oft damit verknüpft ist, belohnt sich reichlich.

Offrtnbach a./M.. am fi. Juli 1891. Leschmann:
Beitrag zur Verbreitung des Birkwildes in NIederöster

reich. In mehreren Fachblättern habe ich von der Verbreitung
de ^ Birkwildes in Niederösterreich gelesen und constatire hier-

mit dass difses schmucke Federwild auch schon in unserer
Gegend seinen Einzug gehalten hat. Bereite im Vorjahre ver-
nahm ich, dass in den grällich Breuner'schen Auen bei Neu-
Aijce, das hier bisher noch ganz fremde Birkwild beobachtet
wurde, und nun meldete unser — auf der Juhus Graf Harde^'g-
schen Herrschaft Hetteldorf, in dem Reviere Ober-Russbach,
anslossend an die Erlaucht Graf Schönborn'sche Herrschaft
Schönborn — stationirte Revierförster, er habe auch in seinem
Reviere eine Bitkbenne gesehen. Diese Meldung wunderte mich
nicht so sehr, weil ich hörte, dass auf der vorgenannten Graf
Schönborn'schen Herrschaft im Vorjahre BirkwiH ausgelassen
wurde; mehr jedoch war ich erstaunt, als ich am 30. April

d. J. in den Schmidav-Ober-Jägersdorfer Auen, nächst Stocke-
ran, circa drei Stunden von Ober-Russbach und etwa vier

Stunden von ilem jenseits der Donau gelegenen Wienerwalde
gegenüber dem Tullbinger-Kugel, einen Birkhahn lustig balzen
holte und tapsdarauf mein Adjunct mir meldete, einen bisher

ihm unbekannten, braunen, hühnerartigen Vogel, also ene
Biikhenne, ge eben zu haben und es ist also ein befruchtetes

Gelege anzuhoffen. So haben wir denn dieses schmucke Feder-
wild nun nicht nur in unseren hügeligen Revieren, sondern,
auch in den Auen, doch befürchte ich, dass sein Aufenthalt

nur ein temporärer sein wird, weil ihm in der Au einerseits

die Lebensbedingungen, Heidel- und Preiselbeeren, fehlen und
andererseits die häufigen Ueberschweiiimungen es zum Abzüge
zwji gen werden. Selbsiverständhch wird diesem Wildö aller

nur mögliche Schutz und Hege zugewendet und es wäre nur
7u wünschen, dass unsere liebeu i\achbarn, zu welchen sich

dieses sehr gerne herumstreichende Federwild, auch verirren

wird, dasselbe thun. A. Pressler, Oberförster.

Ober-Jägersdorf, am 1. Mai 1891. (VVeidinannheil.)

Literarisches.

Der Edelfasan, seine Naturgeschichte, Aufzucht, Hege, Jagd

und Benützung von Paul Wiltmann. Verlag der k. u. k.

Hofbuchhandlung Adolph W. Künast in Wien.

Dieses, von einem für seinen schönen Beruf begeisterten

Berufsjäger in eister Linie für seine Fachgenossen geschriebene

Buch, wird nicht nur für diese, sondern für jenen Jagdfreund,

wie den Ornithologen überhaupt, von hervorragendem Inter-

esse sein.

Die Hege und Pflege des Edflfa<ans als Jagdwild, bildet

den Kern der ganzen Arbeitl Der Verfasser hat sie in seiner

langjähiigen Praxis mit grösstem Erfolg zu üben Gelegenheit

gehabt und aus jedem Abschnitte spricht-denn auch der erfahrene,

mit den einzelnen Fragen seines Themas, mit den Neuerungen

der Jetztzeit und der einschlägigen Literatur völlig vertraute

Fachmann.

Dem allgemeinen Theile, die Naturgeschichte des Ehl-
fasanes behandelnd, schliesst sich ein Capitel, die Veriilgung

des „Schädlichen" betreffend, a«, dem eine ausführliche Be-
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sprcchiini; der Fasarenaufzuclit folgt. — Den Schlug? bilde

Jagd und Fang, sowie ein Alischnitt über Nutzung des Fasanes

Die Veilagsbiicliliai>dliing hat da^ Buch in einer in jeder

Hinsicht wüidifien Weise ansgestattet und so auch ihrerseits

beigeticigrn, demtelben ( iüB w«ite Vertii^iltin^ «ru *Wi«rTi. di«

dasselbe vollauf verdient. ^h-

Kalender (Jahrbuch) TBr fteflüBelrUchter und Voflelfreunde

1892. Herausgegeben von Bnmo Diiringen, mit I3eiträgen von

Hofrath Prof. Dr. Zürn-Leipzig u, A., sowie 3 Porti aits, mehreren

Voll- und Textbildern. Unter diesem Titel erschien Goeben im

Verlage der Expedition der Goflügelbörse (R. Fie''se)in Le'pzig

zum Preise von Mk. 1.20 eine 208 Seiten Ootav umfassende

eleqant ausgesta'tete Schrift, weh^he gew^si für jeden Geflügel-

Liebhaber, -Züchter ui.d -AujäUeller eine willkommene Gabe

se'n dürfte. Das Jahrbuch zerfällt in 4 HaiiptabschniUe: Kalcn-

darium, Jährt sbericlit, Abhandlungen und Fingerzeige, Buch-

führung und Noii/.blä'ter. Der- erste Thcil enthält neben d-

r

Tagesiibersicht eine forlla'ifende Darstellung, der wälir<jnd der

einzelnen Monate im GeflUgelliofe, Taubenschlag, Vogelsluhe und

Kaninchenstall sich abspieb nde Voigänge und Verrichtungpn

und zahreiche, daran si<-h anknüpfende Hinweise für die

Zuchter. Der Jahresbericht bietet in 18 Abschnitlen und zahl-

re'chen statistischen Uebersichten eine zusammenfassende Be-

sprechung der wichtigsten Ereignisse während des letzten Jahres,

aus denen wir folgendes hervorlieben: Umfans und Bedeutung

der Geflügelzucht, Unterstützung der Genügelzucbt durch Re.

g"erungen und Behörden, wirthschaft iche Goflügelzucht, .Fort-

oder Rückgang der deutschen Rassenzucht, verscliwundene und

verschwindende, sowie neue Rassen und Schläge. Einführung

und Einbürgerung fremdländischen Wildgeflügels, Brieftauben-

wesen etc. 0er dritte Abschnitt enthält einen hocliinteress nten

Aufsatz aus der Feder des Hoftathes Prof. Dr. Zürn in t.eipzig

übfr die weiblichen Geschlechtswerkzeuge des Haushuhnes

(mit Abbildung) und andere belehrende Mittheilungen. Der

letzte Theil ist der Buchfühuing gewidmet und enthält auf

54 Seiten Vordiuck Vormerke zu Zuchtuot'zen der verschie-

densten Art. Wir können diesen im zweiten Jahrgänge erschie-

nenen Kalender jedem Liebhaber, Geflügelzüchter und Land-

wirlhe als einen zuverläFs'ger Berather nur bestens empfehler.

Aus den Vereinen.
Der Verein zur VerbreHung landwirthsohaftllcher Kennt-

nisse in Wien weist einen ganz erfreulichen Fortächrilt auf

Die Vereinsbestrebungen sind zumeist auf das praktische Ge-

biet der Landwirthschaft gerichtet, und finden daher in den

Fachkreisen die lebhafteste Beachtung. Der Verein errichtete

im- heurigen Frühjahre in Bisenz (Mähren) die erste praktische

Ge-ihüsebfuschule. Unter Leitung eines tüchtigen Gärtners

wurde das von der Gräfin Reichenbach-Lessonilz zur Verfügung

gestellte zwei Joch grosse Gemüsefeld in kleine Parcellen ge-

theilt nnd die Gemüsebauer der dortigen Gegend mussten unler

Oberkitung des Vereinsgärtners die zugewiesenen Grundpar-

cellen mit den neuen, vollkommeneren Gemüsesorton bepflanzen^

Ein rühriger Zweigverein unter dem Obmanne Dechant Dr.

Pospischit und Gutsdirector Schwarzmann unterstützten werk -

thätig diese Bemühirngen. In der letzten Vereinsausschusssit-

zung kam der Bericht des Obmannes des Bisenzer Zweigver-

eines zur Verlesung, welcher der Vereinsbestrebungeu und der

Wirksamkeit .-des Gärtners das beste Zeugniss
|

ausstellt. Der

Verein gewährt drei Waisenknaben durch Widmmig von Sti'

pendien die Möghchkeit, sich zu tüchtigen Gärtnern auszubil-

den. Durch die munifii e.te Spende eines Vereinsrailgliedes

gchijigle der. Verein, zur Benützung eine.; au.-igedebnten Gait n-t

grulnlbs:^''<'ört^'iMi<(«i "3000 Qüadratkläfter Eläfche, ; um iiun dor

eine rationelle Baumschule anzulegen. Der ungenannt sein

woUende Gönnrr bot diesen Besitz dem Vereine gegen einen

nom'nellen Pachtzins von einem Gulden per Jahr auf 10 Jahre

eur Benötüung an, und (rSgt selljst die entfallenden Steuern.

Es trurde die« S^llene Änbi^ mit Dank acceptirt und beschlos-

i*n, etgftnzfiinJ 7M den biefrcrigen Anstalten auf diesem Tür-

raino eine Baumschule anÄulej;en und ein Warmhaus zu er-

bauen, welches ausserdem den Wohnraum für die Lehrlinge

enthalten soll. In hochhfrziger Wtise unterstützte das Sti t

Melk diese Bestrebungen. Prälat Abt Karl bewilligte über An-

trag des Gartf ndirectors Norbert Koller, dass dem Vereine au;

der Sti.'tbaumschule in Melk ein reiches Sortiment der erfo -

deilichen Kirschen- und Weichselbäumchen zur Musteranlage

einer Strassenbaum-Pflanzung gewährt werde. Die Strasse vom
Bahnhofe in Bisenz bis zur Stadt Bisenz soll durch den Verein

zu einer Musteranlage umgestaltet werden. Der Bezirksstrassen-

ausschuss in Ungar.-Hradisch überliess diese Strassenstrecke

dem Vereine auf 30 Jahre zur Benützung, um dort die Obst-

baumpflege zu zeigen. Die Errichtung der ersten bäuerlichen

Musterwirthschaft in Hornemtsch (ungar.-mährische Grenze)

trat durch die Entschliessung Sr. Durchlaucht des Fürsten

Johann von und zu Liechtenstein in ein neues Stadium. Der-

selbe übeiwies dem Vereine 20 Joch Aecker in der genannten

Gemeinde kostenfrei, und wird die erforderlichen Wohn- und

Wlrthschaltsgebäude als Muster . derartiger Bauten errichten

lassen. Für die zweite in Niederösterrrich geplante Musterwirth-

schaft wurde von einem hervorragenden niederösterreichi^-chen

Grossgrundbesitzer und liestrenominirten Viehzüchter der pe-

sammte erforderliche. Viehsland dem Vereine geschenkwe'se

überlassen und ist zu hoffen, dass auch diese Musteranstalt

bald in's Leben Irete. Der Verein hat bisher drei sehr besuchte

Freilesehallen mit Muslerbüchereien errichtet und acceplirt

dankend Spenden geeigneter guter landwirthschaftlicher Bücher,

um diese Anstalten zu vermehren und zu vergrössern. Der

Ausschnss bescbloss, um die Vereinselnkünlte zu vermehren,

im nächsten Frühjahre ein grosses Volksconcert zu veranstalten.

Herr Strasser, Procurist des Hauses Königswartei-, erklärte sich

bereit, zu diesem Behufe eine neue Gomposition zu liefern, die

dort ihre Erstaufführung finden wird. Der Vereinsausschuss be-

scbloss die nothigen Vorarbeiten zu iinternehmen, um im Jahre

1894 in Wien eine grosse internationale Ausstellung der Bil-

dungsmittel des Landwiithes zu Stande zu biingen. Diese Au -

Stellung soll auf neuen Principien fuss^n und nicht Hos inter-

essint für den Fachmann, sondern auch anziehend für das

giosse Publicum gestattet werden. Auskünfte in Vereinsange-

legenheiten ertheilt bereitwilligst die Geschäftsleitung, Wien
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